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Klänge über die Gefährdungdes Menschen 
Tschemobyl-Gedenkkonzert-Konzert mit einer Uraufführungvon Markus Romes nach Celans "Fadensonnen" im Stadthaus 
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U/rn 
.. b smd /loch Lieder ZCi singen jenseits der 
Merm:llen." nie~e Gedichtzeile war es 110r 
al/em. die den Komponisten lind Pianisten 
Marlws Romes inspirierte, zum 20. Jahres­
tag der Klllasfrophe VOll Tschernobyl Palll 
Ce/1l1IS .. Fadensumren" zu vertonen. tUlS der 
Lvriker geschrieben haben soll. als er von 
Atomtests erfahrer! hatte. Romes erhielt für 
die UrulIfführUllg des Werkes im Ulmer 
Sladthalls intenSIVen, lizng anhaltenden 
Beifall. 

r.ieder jenseits der Menschen, Lieder. wenn es 
keine Menschen mehr gibt - diese V(JrstellulI~ 

versuchte Romes mit Cclans Lyrik ange,ichts 
des 20. Jahrestags des G.....Us in dem ukraini­
schen Atomkraftwerk in Töne Ul11l.USelzell. 
Das etwa 15-minütige Werk besteht alls zwei 
Teilen. deren erster Celans Worte aus "Faden­
sonnen uber der grauschwarzen Ödnis" über­
trägt aur die ungezählten Opfer von Tschemo­
byL 

Ist .,jenseits der Menschen" verklungen. 
lässt Romes im zweiten, längeren Teil aus­
schlier~lich wortlose Sphtirenklänge aufstei­
gen und sich mischen. Töne aus einer Sphä­
renexistenz jenseits des Lebens, die in sich 
harmonisch ist und den Menschen nicbt 
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braucht. Del1IJoch hinterlässt ,.Fadensonnen" 
keine deprimierende SinnieeTe, sondern die 
irdische lloffnung, dass der Menschheit die 

Vernichtung durch das menschliche Wissen 
erspart bleibt, wenn sie sich mit dem Szenario 
einer atomaren Katastrophe auseinander ~etzl 

und handelt, Romes schuf "Fadensonnen" für 
zwei Laienchöre, für Carl loseph Schecks 
.. Kontrapunkl" und den Chor "d'accord", dell 
er ~elbst seit 2001 leitet. Beiden Chören zu­
sammcn gelang eo eindringlich und doch in 
der notwendigen Distanzierthcit. die Sphä­

(arlloseph ~(he(ks "Kontrapunkt" und dN (!tor ,,1I'al (ord" S\'lIlII.-" bei 11 ,( Ilt'1I1obyl-(,..denk-
Konzerl im Stadtl1aus unter Leitung VOll Mclrkus Romes. 

renklänge umzusetzen. Dennoch 
wäre es interessant zu hören. wie 
deli 11 ein prol'e~si(Jneller Chor 
diese außergewöhnliche Kompo· 
sition transportieren würde. 

Zuvor präsentierten .. Kontra­
punkt" lind "d'accord" gemein­
sam und getrennt im überfüllten 
Stadthaus. wo viele Zuschauer 
nur noch ~lehplätze bekommen 
halten. ein umfangreiches Pro­
gramm im Gedenken an den atu­
maren Unfall von Tschernobyl. 

Brechtseher Manier. Arvo Pärts in der Spra­
che der englischen Bibelübersetzung gesunge­
ne Seligpreisungen aus dem Matthäus-Evan­
gelium, zwei ergreifende japanische Kumpu­
sitionen, die sich auf andere Weise. über die 
Angriffe auf Hirushirna und Nagasaki 1945, 
mit den Folgen atomarer Katastrophen be­
schäftigen, dazu Jochen Kolen das mit apoka­
lyptischem Spott reimendes .,Kreatur Natur" 

"Es sind 
noch Lieder 
zu singen 
jenseits der 
Menschen" 
Paul (el"tl 

bildeten ein surgfiiltig ausgewähl­
tes Programm. in dem leider die 
"Variationen zur Gesundung von 
Arinuschka" des in Berlin leben­
den estnischen Komponisten 
Arvo P'.irt. gespielt von Igor Reke­
tov. durch ihre Zerstückelung 
und ihren Einsatz zwischen den 
Chorsätzen einen unangemessen 
geringen Stellenwert hatten. 

An die Nieren gingen der Zuhö­
rerschaft im Stadthaus dagegen 
die vorgelesenen Zeilzeugenbe­

Es stellte unter dem Titel "Thc Earth is my Mo­
thel" kritische Texte und erschütternde Zeu­
genberichtescharf l(Qntrastierend gegen das 
Leben und die Schöpfung feiernde Lieder. 

Sophokles' ..Von der Größe und Gefähr­
dung de~ Menschen" als Sprechchor, Brechts 
"VOll der Freundlichkeit der Weil" ganz in 

richte von Menschen aus Tschernobyl und 
Umgebung, die in knapper Sprache v'on un­
fassbarem Leid und von der Liebe in Krank­
heit und Tod erzählten. Und nicht zuletzt 
auch die "Rede für den Frieden 1952" Bert 
Brechts, des unbeugsamen Mahners für die 
Vernunft. 

Tschernobyl Benefiz-Konzert Stadthaus Ulm am 26.04.06




